
 

 

 

SCHLESWIG-HOLSTEINISCHER LANDTAG Drucksache 20/1212 

20. Wahlperiode 21.07.2023

Kleine Anfrage  

der Abgeordneten  Sophia Schiebe (SPD) 

und 

Antwort 

der Landesregierung - Ministerin für Soziales, Jugend, Familie, Senioren, 

Integration und Gleichstellung  

     

Entwicklung der Kindeswohlgefährdung in Schleswig-Holstein 
 
 

Vorbemerkung der Landesregierung: 

Die Daten in den Antworten zu den Fragen 1 und 2 sind der Kinder- und Jugendhil-
festatistik Teil I für die jeweiligen Jahre entnommen. Für das Jahr 2022 liegen bis-
lang nur Zahlen zu den vorläufigen Schutzmaßnahmen (Frage 2) vor. 

Die Angaben in der Kinder- und Jugendhilfestatistik beruhen auf den Meldungen 
der örtlichen Träger der Jugendhilfe, die insoweit gegenüber den statistischen Lan-
desämtern auskunftspflichtig sind (§ 102 Abs. 2 Nr. 1 SGB VIII). Die Tabellen und 
Daten bilden daher die Daten für Schleswig-Holstein ab, die durch die 16 Jugend-
ämter in Schleswig-Holstein direkt gemeldet wurden. 

 

1. Wie viele Meldungen nach Paragraph 8a SGB VIII sind in den Jahren 2020-
2022 bei den Jugendämtern eingegangen? Bitte aufschlüsseln nach Jahren, 
Kreisen und kreisfreien Städten. 
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Antwort: 

Für Schleswig-Holstein insgesamt beliefen sich die Zahl der Meldungen im Ka-
lenderjahr 2020 auf 6239 und im Kalenderjahr 2021 auf 5839. Zur Aufschlüsse-
lung nach Kreisen und kreisfreien Städten wird auf untenstehenden Tabelle ver-
wiesen. Für 2022 sind noch keine Daten veröffentlicht. 

 

Datenquelle: Statistikamt Nord; Kinder- und Jugendhilfestatistiken - Statistik der Kindeswohlge-
fährdung,  
Tabelle 1: eigene Darstellung 

 

2. Wie viele Kinder und Jugendliche wurden in den Jahren 2020 bis 2022 nach 
Paragraph 42 SGB VIII mit welchen Gründen in Obhut genommen? Bitte auf-
schlüsseln nach Jahren, Alter, Geschlecht, Kreisen und kreisfreien Städten. 

 

Antwort: 

Daten zu Inobhutnahmen als vorläufige Schutzmaßnahmen werden in der amtli-
chen Kinder- und Jugendhilfestatistik differenziert erfasst. Für die Jahre 2020 
bis 2022 hierzu die nachfolgenden Tabellen.  

Quelle ist jeweils das Statistikamt Nord; Statistik der Kinder- und Jugendhilfe - 
Vorläufige Schutzmaßnahmen des jeweiligen Jahres. 

Gebiet 
Verfahren insgesamt 
2020 

Verfahren insgesamt 
2021 

Flensburg, Stadt 84 97 

Kiel, Landeshaupt-
stadt 

976 823 

Lübeck, Hansestadt 975 963 

Neumünster, Stadt 354 358 

Dithmarschen 235 177 

Herzogtum Lauen-
burg 

135 81 

Nordfriesland 265 245 

Ostholstein 112 41 

Pinneberg 494 548 

Plön 284 366 

Rendsburg- 
Eckernförde 

1 059 871 

Schleswig-Flensburg 209 249 

Segeberg 599 608 

Steinburg 195 161 

Stormarn 263 251 

 
Schleswig-Holstein 

 
6 239 

 
5 839 
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Vorläufige Schutzmaßnahmen 2020 

 

Quelle: Statistikamt Nord; Statistik der Kinder- und Jugendhilfe - Vorläufige Schutzmaßnahmen  

Erläuterungen: 

1) Doppelzählungen von Kindern/Jugendlichen sind möglich, wenn diese zum Beispiel zunächst vorläufig 

nach § 42a SGB VIII und im Anschluss noch einmal regulär nach § 42 Absatz 1 Nummer 3 SGB VIII in Ob-

hut genommen wurden. 

2) Kinder und Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 

PStG) werden in Geheimhaltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zu-

geordnet. 

3) Verfahren zur Einschätzung der Gefährdung des Kindeswohls gemäß § 8a Abs. 1 SGB VIII. 

- Zahlenwert nicht vorhanden (genau Null) 

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten 

Gebiet 

In
s
g

e
s
a
m

t 

Alter von – 
bis 

Unter   Jah-
ren 

 
Geschlecht 

 
Inobhutnahme erfolgte 

 
auf-
grund 
unbe-
gleite-
ter 
Ein-
reise 
aus 
dem 
Aus-
land 
(§§ 
42a, 42 
Abs. 1 
Nr. 3 
SGB 
VIII) 

U
n

te
r 1

4
 

1
4
 - 1

8
 

m
ä
n

n
lic

h
 2

) 

w
e
ib

lic
h

 2
) 

wegen dringender Kindeswohl-
gefährdung (§ 42 Abs. 1 

Nr. 2 SGB VIII) 

Auf  
eigenen 
Wunsch 
(§ 42 
Abs. 1 
Nr. 1 
SGB VIII) 

Z
u

s
a
m

m
e
n

 
Darunter 
aufgrund 
einer  
vorange-
gangenen 
Gefähr-
dungsein-
schätzung 
3) 

Schleswig-
Holstein 

2222  922 1300 1268  954  446 1358  361  418  

Flensburg, 
Stadt  

241  58  183  198  43  12  59  23  170  

Kiel, Landes-
hauptstadt  

269  124  145  187  82  55  181  8  33  

Lübeck,  
Hansestadt  

160  57  103  82  78  35  101  49  24  

Neumünster, 
Stadt  

365  133  232  206  159  9  262  43  94  

Dithmar-
schen  

52  21  31  28  24  16  23  3  13  

Herzogtum 
Lauenburg 

125  58  67  50  75  40  85  8 -  

Nordfriesland  96  55  41  42  54  39  57  6 -  

Ostholstein 68  32  36  32  36  13  52  24  3  

Pinneberg 188  97  91  92  96  41  136  78  11  

Plön 103  42  61  55  48  45  47  4  11  

Rendsburg-
Eckernförde  

126  56  70  63  63  44  67 .  15  

Schleswig-
Flensburg  

85  35  50  51  34  17  56  43  12  

Segeberg  161  85  76  90  71  45  100  17  16  

Steinburg  94  33  61  42  52  25  61 . 8  

Stormarn  89  36  53  50  39  10  71  52  8  
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Vorläufige Schutzmaßnahmen 2021 

 

Quelle: Statistikamt Nord; Statistik der Kinder- und Jugendhilfe - Vorläufige Schutzmaßnahmen,  

ohne Daten aus Ostholstein 

Erläuterungen: 

1) Doppelzählungen von Kindern/Jugendlichen sind möglich, wenn diese zum Beispiel zunächst vorläufig 

nach § 42a SGB VIII und im Anschluss noch einmal regulär nach § 42 Absatz 1 Nummer 3 SGB VIII in Ob-

hut genommen wurden. 

2) Kinder und Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 

PStG) werden in Geheimhaltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zu-

geordnet. 

3) Verfahren zur Einschätzung der Gefährdung des Kindeswohls gemäß § 8a Abs. 1 SGB VIII. 

- Zahlenwert nicht vorhanden (genau Null) 

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten 

Gebiet 

In
s
g

e
s
a
m

t 

Alter von – 
bis 

Unter   Jah-
ren 

 
Geschlecht 

 
Inobhutnahme erfolgte 

 
auf-
grund 
unbe-
gleite-
ter 
Ein-
reise 
aus 
dem 
Aus-
land 
(§§ 
42a, 42 
Abs. 1 
Nr. 3 
SGB 
VIII) 

U
n

te
r 1

4
 

1
4
 - 1

8
 

m
ä
n

n
lic

h
 2

) 

w
e
ib

lic
h

 2
) 

wegen dringender Kindes-
wohlgefährdung (§ 42 Abs. 1 

Nr. 2 SGB VIII) 

Auf  
eigenen 
Wunsch 
(§ 42 
Abs. 1 
Nr. 1 
SGB VIII) 

Z
u

s
a
m

m
e
n

 
Darunter 
aufgrund 
einer  
vorange-
gange-
nen Ge-
fähr-
dungs-
einschät-
zung 
3) 

Schleswig-Hol-
stein 

2102 837 1265 1155 947 474 114
9 

335 479 

Flensburg, 
Stadt 

234 54 180 190 44 14 56 25 164 

Kiel, Landes-
hauptstadt 

311 120 191 149 162 91 162 26 58 

Lübeck, Han-
sestadt 

158 52 106 82 76 37 93 33 28 

Neumünster, 
Stadt 

421 142 279 277 144 44 229 83 148 

Dithmarschen 70 46 24 28 42 14 49 4 . 

Herzogtum 
Lauenburg 

67 36 31 28 39 19 48 . - 

Nordfriesland 86 56 30 36 50 35 51 15 - 

Pinneberg 160 80 80 72 88 52 98 58 10 

Plön 61 25 36 22 39 27 32 3 . 

Rendsburg-
Eckernförde 

185 78 107 85 100 71 101 . 13 

Schleswig-
Flensburg 

70 19 51 43 27 6 50 47 14 

Segeberg 124 58 66 60 64 33 76 8 15 

Steinburg 93 45 48 46 47 24 60 . 9 

Stormarn 62 26 36 37 25 7 44 28 11 
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Vorläufige Schutzmaßnahmen 2022 

Quelle: Statistikamt Nord; Statistik der Kinder- und Jugendhilfe - Vorläufige Schutzmaßnahmen 

 

Erläuterungen: 

1) Doppelzählungen von Kindern/Jugendlichen sind möglich, wenn diese zum Beispiel zunächst vorläufig 

nach § 42a SGB VIII und im Anschluss noch einmal regulär nach § 42 Absatz 1 Nummer 3 SGB VIII in Ob-

hut genommen wurden. 

2) Kinder und Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 

PStG) werden in Geheimhaltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zu-

geordnet. 

3) Verfahren zur Einschätzung der Gefährdung des Kindeswohls gemäß § 8a Abs. 1 SGB VIII. 

- Zahlenwert nicht vorhanden (genau Null) 

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten 

Gebiet 

In
s
g

e
s
a
m

t 

Alter von – 
bis 

Unter   Jah-
ren 

 
Geschlecht 

 
Inobhutnahme erfolgte 

 
auf-
grund 
unbe-
gleiteter 
Einreise 
aus 
dem 
Aus-
land 
(§§ 42a, 
42 
Abs. 1 
Nr. 3 
SGB 
VIII) 

U
n

te
r 1

4
 

1
4
 - 1

8
 

m
ä
n

n
lic

h
 2

) 

w
e
ib

lic
h

 2
) 

wegen dringender Kindeswohl- 
gefährdung (§ 42 Abs. 1 

Nr. 2 SGB VIII) 

Auf eige-
nen 
Wunsch 
(§ 42 
Abs. 1 
Nr. 1 
SGB VIII) 

Z
u

s
a
m

m
e
n

 
Darunter 
aufgrund 
einer vo-
rangegan-
genen Ge-
fährdungs-
einschät-
zung 3) 

Schleswig-
Holstein 

3 
014 

919 2 095 136 974 468 1168 285 1378 

Flensburg, 
Stadt  

436 61 375 120 43 16 52 14 368 

Kiel, Lan-
deshaupt-
stadt  

416 138 278 100 176 101 172 24 143 

Lübeck, 
Hansestadt  

238 81 157 61 86 30 120 46 88 

Neumüns-
ter, Stadt  

581 135 446 136 140 34 223 61 324 

Dithmar-
schen  

75 26 49 120 15 9 27 . 39 

Herzogtum 
Lauenburg 

104 38 66 136 49 38 40 . 26 

Nordfries-
land  

125 49 76 120 46 23 48 19 54 

Ostholstein 47 18 29 100 14 6 34 16 7 

Pinneberg 152 77 75 61 58 48 66 20 38 

Plön 92 43 49 47 45 23 46 . 23 

Rendsburg-
Eckernförde  

220 84 136 120 100 61 116 7 43 

Schleswig-
Flensburg  

144 24 120 108 36 5 48 48 91 

Segeberg  185 85 100 93 92 39 82 4 64 

Steinburg  104 43 61 63 41 20 61 4 23 

Stormarn  95 17 78 62 33 15 33 17 47 
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3. Wie viele und welche Art von Plätzen stehen und standen dafür zur Verfügung? 
Bitte aufschlüsseln nach Jahren, Kreisen und kreisfreien Städten. 

 

Antwort: 

Eine Aufschlüsselung der genehmigten Plätze nach Kreisen und kreisfreien 
Städten ist untenstehenden Tabellen hinterlegt. Differenziert wird hier in die Ein-
richtungsarten „Heimeinrichtungen (Heim)“, „sonstige betreute Wohnformen 
(SbW)“ und „familienanaloge Wohnformen (FaW)“. 

 

Genehmigten Plätze nach Kreisen und kreisfreien Städten 

Gebiet 
Stand Heim 

genehmigte Plätze 

SbW 
genehmigte Plätze 

FaW  
genehmigte Plätze 

Flensburg,  
Stadt 

01.12.2020 132 168 6 

01.12.2021 114 174 6 

01.12.2022 114 200 6 

18.07.2023 114 207 6 

Kiel,  
Landeshauptstadt 

01.12.2020 423 211 12 

01.12.2021 415 221 7 

01.12.2022 423 257 7 

18.07.2023 441 262 2 

Lübeck, 
Hansestadt 

01.12.2020 209 81 4 

01.12.2021 219 88 2 

01.12.2022 220 98 2 

18.07.2023 214 91 2 

Neumünster,  
Stadt 

01.12.2020 135 143 9 

01.12.2021 125 164 9 

01.12.2022 127 167 8 

18.07.2023 131 184 8 

Dithmarschen 

01.12.2020 466 69 67 

01.12.2021 453 66 60 

01.12.2022 427 72 58 

18.07.2023 412 71 58 

Herzogtum  
Lauenburg 

01.12.2020 180 28 13 

01.12.2021 184 28 13 

01.12.2022 193 23 14 

18.07.2023 196 34 14 

Nordfriesland 

01.12.2020 496 77 59 

01.12.2021 558 77 49 

01.12.2022 320 76 60 

18.07.2023 322 76 57 

Ostholstein 

01.12.2020 233 38 33 

01.12.2021 180 41 35 

01.12.2022 147 45 32 

18.07.2023 142 42 39 
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Gebiet  Stand Heim SbW FaW 

Pinneberg 

01.12.2020 270 135 29 

01.12.2021 276 107 20 

01.12.2022 241 84 22 

18.07.2023 222 80 24 
 
 
 
 
 
 
 
 

Plön 

01.12.2020 239 43 24 

01.12.2021 265 21 21 

01.12.2022 254 21 21 

18.07.2023 264 21 17 

Rendsburg- 
Eckernförde 

01.12.2020 1302 295 118 

01.12.2021 1308 273 97 

01.12.2022 1333 291 93 

18.07.2023 1314 305 89 

Schleswig- 
Flensburg 

01.12.2020 1103 141 86 

01.12.2021 1062 145 83 

01.12.2022 947 159 95 

18.07.2023 1027 163 90 

Segeberg 

01.12.2020 436 61 29 

01.12.2021 450 60 24 

01.12.2022 379 70 30 

18.07.2023 385 61 30 

Steinburg 

01.12.2020 185 79 28 

01.12.2021 178 74 23 

01.12.2022 191 77 24 

18.07.2023 196 81 31 

Stormarn 

01.12.2020 201 29 34 

01.12.2021 195 26 27 

01.12.2022 195 26 27 

18.07.2023 195 26 30 

Schleswig- 
Holstein 

01.12.2020 6010 1598 

 

551 

01.12.2021 5982 1565 476 

01.12.2022 5511 1666 499 

18.07.2023 5575 1704 497 

Quelle: Landesjugendamt Schleswig-Holstein, Datenbestand der betriebserlaubniserteilenden 
Behörde zum 18.07.2023 

 

4. Wie viele Kinder und Jugendliche waren in den Jahren 2020 bis 2022 stationär 
nach Paragraph 34 SGB VIII in welchen Einrichtungsarten untergebracht? Bitte 
aufschlüsseln nach Jahren, Alter, Kreisen und kreisfreie Städte. 

 

Antwort: 

Dem Landesjugendamt liegen keine tagesaktuellen Belegungszahlen der Ein-
richtungen in Schleswig-Holstein vor. Die nachfolgenden Daten zur Belegung 
ergeben sich aus den dem Landesjugendamt von den Einrichtungsträgern tur-
nusmäßig einmal jährlich zu meldenden „Stichtagsmeldungen“. Träger von  
erlaubnispflichtigen Einrichtungen sind gemäß § 47 Satz 2 SGB VIII, § 3 Abs. 2 
und Abs. 3 KJVO verpflichtet, einmal jährlich die Zahl der belegten Plätze zu 
melden. Daten zur Belegung von Erziehungshilfeeinrichtungen sind nicht in der 
amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik erfasst und die Erhebungen des Mi-
nisteriums basieren auf den eingegangenen und verarbeiteten Eigenmeldungen 
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der Träger – die Daten sind statistisch nicht validierbar. Eine weitere Differen-
zierung insbesondere nach Alter und Hilfeart ist anhand dieser Meldungen nicht 
möglich. 

 

Anzahl belegter Plätze in Einrichtungen in SH 

 

 
 
 
 
 

 

 

Quelle: Landesjugendamt Schleswig-Holstein, Datenbestand der betriebserlaubniserteilenden 

Behörde zum 18.07.2023 
 

 

 

5. Wie viele und welche Einrichtungen der stationären Kinder- und Jugendhilfe mit 
wie vielen Plätzen gibt es in Schleswig-Holstein in den Jahren 2020 bis 2023? 
Bitte aufschlüsseln nach Jahren, Einrichtungsart, Kreisen und kreisfreie Städte. 

 

Antwort: 

Siehe Antworten zu Fragen 3 und 4. 

 

 

 

6. Wie viele Plätze standen und stehen in den Jahren 2020 bis 2023 in welchen 
Kindern- und Jugendpsychiatrien zur Verfügung? Wie lange mussten Kinder 
und Jugendliche auf einen Platz warten? Bitte aufschlüsseln nach Jahren und 
Standorten. 

 

Antwort des Ministeriums für Justiz und Gesundheit: 

In Schleswig-Holstein stehen aktuell 281 vollstationäre Planbetten im Fachbe-
reich „Kinder- und Jugendpsychiatrie“ zur Verfügung. Ebenfalls sind 206 tages-
klinische Behandlungsplätze verfügbar. 

 
 
 
 
 
 

Stand 
Gesamt SH - 
Einrichtun-

gen 

Gesamt SH -  
genehmigte Plätze 

Gesamt SH- 
Belegte Plätze 

01.12.2020 1421 8159 6 213 

01.12.2021 1413 8023 5 978 

01.12.2022 1445 7676 5 965 

18.07.2023 1440 7776 6 303 
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Name der Klinik mit 

der Fachabteilung 

Kinder- und Ju-

gendpsychiatrie 

 

 

Anzahl der Plätze (stationär und tagesklinisch (TK)) 

2020 

(Stand 

31.12.202

0) 

2021 

(Stand 

09.08.202

1) 

2022  

(Stand 

17.01.202

2) 

2023  

(aktuel-

ler 

Stand) 

Bemerkungen 

Zentrum für integra-

tive Psychiatrie (ZIP) 

Kiel 

 

41 Betten, 

17 TK-

Plätze 

41 Betten, 

17 TK-

Plätze 

41 Betten, 

17 TK-

Plätze 

41 Bet-

ten, 17 

TK-

Plätze  

 

  

Fachklinik für KJPP 

(JULE) 

 

 

 

51 Betten, 

46 TK-

Plätze 

51 Betten, 

46 TK-

Plätze 

51 Betten, 

46 TK-

Plätze 

51 Bet-

ten, 46 

TK-

Plätze  

TK-Standorte für KJP 

in Lübeck (16), Bü-

chen (15) und Eutin 

(15); TK-Plätze im 

Kreis Stormarn: Aus-

weisung von 15 Plät-

zen nach Baufertig-

stellung 

Zentrum für integra-

tive Psychiatrie (ZIP) 

Lübeck 

 

    20 Betten seit 2020 in 

Planung, baulich noch 

nicht umgesetzt 

Regio Klinikum Elms-

horn 

 

 

 

35 Betten, 

31 TK-

Plätze 

35 Betten, 

31 TK-

Plätze 

35 Betten, 

31 TK-

Plätze 

35 Bet-

ten, 31 

TK-

Plätze 

TK-Plätze an den 

Standorten Elmshorn 

(14) und Norderstedt 

(17); Erhöhung der 

Planbetten um 24 Bet-

ten nach Abschluss 

der Baumaßnahme 

Fachklinik Bokholt 

 

 

 

18 Betten 18 Betten 18 Betten 18 Bet-

ten* 

*die Betten werden zur 

Zeit nicht betrieben, da 

eine Übernahme an 

das FEK Neumünster 

geplant ist  

Helios Klinik Schles-

wig Fachklinik 

 

 

128 Bet-

ten, 24 

TK-Plätze 

128 Bet-

ten, 34 

TK-Plätze 

128 Bet-

ten, 34 

TK-Plätze 

128 Bet-

ten, 34 

TK-

Plätze 

TK-Plätze in Schles-

wig, Husum und 

Rendsburg 
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Schön Klinik Bad 

Bramstedt 

 

- 5 Betten 5 Betten 8 Betten Ausweisung von 20 

weiteren Betten nach 

Inbetriebnahme; da-

von drei Betten zum 

01.07.2022 in Betrieb 

genommen; einge-

schränkter Versor-

gungsauftrag in der 

KJP auf bestimmte 

Leistungen 

Diako Fachklinik NF 

 

 

25 TK-

Plätze 

25 TK-

Plätze 

25 TK-

Plätze 

25 TK-

Plätze 

 

Friedrich-Ebert-Kran-

kenhaus Neumünster 

 

 

15 TK-

Plätze 

15 TK-

Plätze 

15 TK-

Plätze 

15 TK-

Plätze 

Nach Fertigstellung 

des Neubaus sind 30 

TK-Plätze vorgesehen 

Westküstenkliniken 

Heide 

 

18 TK-

Plätze 

18 TK-

Plätze 

18 TK-

Plätze 

18 TK-

Plätze 

 

Klinikum Itzehoe 

 

20 TK-

Plätze 

20 TK-

Plätze 

20 TK-

Plätze 

20 TK-

Plätze 

 

es wurde der Neuauf-

bau stationärer Kapa-

zitäten mit 40 Planbet-

ten bewilligt, die nach 

Umsetzung der Bau-

maßnahme im Kran-

kenhausplan des Lan-

des Schleswig-Hol-

stein ausgewiesen 

werden (voraussicht-

lich 2026/2027) 

Schleswig-Holstein 

gesamt 

273 Bet-

ten, 196 

TK-Plätze 

278 Bet-

ten, 206 

TK-Plätze 

278 Bet-

ten, 206 

TK-Plätze 

281 

Betten, 

206 TK-

Plätze 
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Auswertung nach Kreisen im Jahr 2023: 
 

Region Kreis   KJP Betten KJP TK-Plätze  

Nord Flensburg 0 25 

Mitte Kiel 41 17 

Ost Lübeck 51 46 

Mitte Neumünster 0 15 

West Dithmarschen 0 18 

Süd Herzogtum Lauenburg 0 0 

Nord Nordfriesland 0 0 

Ost Ostholstein 0 0 

Süd Pinneberg 53 31 

Mitte Plön 0 0 

Mitte Rendsburg-Eckern-
förde 

0 0 

Nord Schleswig-Flensburg 128 34 

Süd Segeberg 8 0 

West Steinburg 0 20 

Süd Stormarn 0 0 

  Schleswig-Holstein  
gesamt 

281 206 

 
 
Auswertung nach Region im Jahr 2023: 
 

Region KJP Betten KJP TK-Plätze 

Region Nord 128 59 

Region West 0 38 

Region Mitte 41 32 

Region Ost 51 46 

Region Süd 61 31 

Schleswig-Holstein  
gesamt 

281 206 
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Standorte (inkl. ausgelagerter Standorte) der Kinder-und Jugendpsychiatrien  

(Stand 03/2023) 

 
Wartezeiten 
Aktuelle Daten zu Wartezeiten für einen teilstationären oder vollstationären Platz in 
der Kinder- und Jugendpsychiatrie liegen der zuständigen Krankenhausplanungsbe-
hörde nicht vor. Die Wartezeiten im Juni 2020, während der Corona-Pandemie, sind 
in der Drucksache 19/3130 aus dem Jahr 2021 aufgeführt. 
 
In der stationären und teilstationären Versorgung hängt die Wartezeit auch von der 
Schwere der Erkrankung ab. Eine stationäre notfallmäßige Versorgung wird an den 
allgemeinversorgenden KJPs sichergestellt. 
 

 

7. Durch welche Maßnahmen unterstützt die Landesregierung Kinder und Jugend-
lichen, deren Wohl nicht gesichert ist? Welche zukünftigen Maßnahmen sind 
geplant? Welche finanzielle Mittel sind und werden dafür im Haushalt einge-
plant?  
 
Antwort: 
Zur Stabilisierung von (potentiell) traumatisierten Kindern und Jugendlichen 
durch niedrigschwellige Maßnahmen in den Einrichtungen, zur Vermeidung un-
nötiger Einweisungen in stationäre KJP sowie zur Verbesserung der Zusam-
menarbeit von KJP und Jugendhilfe fördert das Land das Projekt „Consilium“. 
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Alle rund 1 400 Jugendhilfeeinrichtungen in SH (Heime, familienanaloge Wohn-
formen und sonstige betreute Wohnformen) und - im Rahmen der verfügbaren 
Kapazitäten der Projektpartner - weitere Interessierte von ambulanten oder teil-
stationären Angeboten und Diensten können das Angebot in Anspruch nehmen. 
Das Fördervolumen beträgt aktuell 340 T€ (= bis zu 85 T€ pro Projektpartner; 
Titel 1012.06.68503). Die Mittel werden auf Basis der Richtlinie zur Förderung 
von Maßnahmen der Beratung im Umgang mit traumatisierten Kindern und Ju-
gendlichen in Einrichtungen vergeben. Die Richtlinie gilt vom 1. Januar 2020 bis 
31. Dezember 2024.  

 
 

 


